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Nina Burri begeistert die Zuschauer  
im Circus Knie mit ihrer Show. Mit  

GALA Schweiz sprach sie backstage über 
Auswanderungs- und Familienpläne 

«Las Vegas  
           wäre ein 
    Traum»

«Die grössten Schweizer Talente»  
war für Nina Burri ein Sprungbrett  
ins Rampenlicht
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pätestens seit «Die grössten 
Schweizer Talente» 2011 ist 
der Name Nina Burri ein 
Begriff. Das bemerkte auch 
der Circus Knie und kontak-

tierte die Schlangenfrau vor zwei Jahren. 
«Weil alles schon weit im Voraus geplant 
wird, konnte ich erst dieses Jahr mit von der 
Partie sein. Ein Booking bereits zwei Jahre 
zuvor zu erhalten, war für mich eine völlig 
neue Situation», sagt Nina Burri (35). Des-
halb blieb ihr auch genügend Zeit, eine atem-
beraubende Nummer zu entwickeln. «Ich 
habe acht Monate daran gefeilt. Die Heraus-
forderung war das Publikum – das reicht von 
4 bis 99 Jahren.» Mit dem gewählten Song 
«The Rose» war denn auch das Thema für die 
Nummer gefunden, das Outfit wurde dem-
entsprechend angepasst. «Mir ist es wichtig, 
Bilder und Gefühle übermitteln zu kön- 
nen.» Das passt wunderbar zum diesjährigen 
Motto «émotions».

	
Mit 30 Jahren entschied sich die Bernerin, 

ihre Tanzkarriere an den Nagel zu hängen 
und nach China zu gehen. Dort liess sie sich 
während sechs Monaten zur Kontorsionis- 

tin ausbilden. Täglich acht Stunden Training 
standen auf dem Programm. «Das braucht 
viel Wille und man muss verzichten. Wer sich 
für diesen Weg entscheidet, unterwirft sich 
körperlich komplett diesem Job und dem dazu
gehörenden Trainingsplan.» Dennoch ist  
die Bernerin sicher, den richtigen Weg gewählt 
zu haben. «Ich hatte als Tänzerin mein Maxi- 
mum erreicht und brauchte eine neue Heraus
forderung. Ich wollte mein eigener Herr und 
Meister sein.» Die Zeit in China sei für sie ein 
sehr positiver Neuanfang gewesen: «Ich habe 
gelernt, mir selbst zu vertrauen und konnte 
viele Zweifel beseitigen.» Sorgen um ihre Ge-
sundheit macht sie sich bislang nicht. Der 
richtige Trainingsplan sei alles. Um ihre Kar-
riere als Schlangenfrau anzukurbeln, nahm 
Burri 2011 bei der TV-Show «Die grössten 
Schweizer Talente» teil und ergatterte den 
zweiten Platz. Dies habe ihr gezeigt, auf  
dem richtigen Weg zu sein. «Die Show war  
ein gutes Sprungbrett. Seither kennt  
mich Herr und Frau Schweizer und ich habe  
viele gute Bookings erhalten.»

Auch privat läuft es für Nina Burri seit- 
her blendend. Seit rund zwei Jahren ist sie mit 

Ex-Wrestler und Personal-Trainer Stefan 
Schwitter liiert, im Juli gaben sich die beiden 
das Ja-Wort. «Dass wir beide Profi-Sportler 
sind, macht vieles leichter. Stefan hat  
das nötige Verständnis für meine Karriere.» 
Dass er ganze sechs Jahre jünger ist, sei kein 
Thema: «Stefan ist sehr reif, ich habe mir  
nie Gedanken über das Alter gemacht.» Das 
Erfolgsrezept ihrer Partnerschaft sieht  
Burri in der Eigenständigkeit: «Man darf sich 
selbst nie aufgeben. Früher habe ich mich  
in Beziehungen zu sehr angepasst.» Nun 
wünscht sich das Paar Kinder. Ein weiterer 
Traum:  «Wir würden gerne auswandern, 
nach Las Vegas oder New York. Gerade Vegas 
würde mich natürlich sehr reizen.» Zuerst 
steht aber noch ein anderes Projekt auf dem 
Programm: «Ab April bin ich mit DJ Bobo und 
seiner neuen Tournee ‹Circus› unterwegs. 
Das passt perfekt – da musste ich nicht lange 
überlegen.» CÉCILE MOSER

«Schlangenfrau» Nina Burri in ihrem Element
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